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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sicherungssystem
für Hochstromanwendungen, ein ein solches Si-
cherungssystem aufweisendes Steckverbindersys-
tem sowie ein ein solches Steckverbindersystem auf-
weisendes elektrisches System.

[0002] Bei Kraftfahrzeugen mit elektrifiziertem An-
triebsstrang, d. h. bei Elektro- oder Hybridfahrzeu-
gen, müssen hohe elektrische Leistungen von ei-
ner Energiequelle (z. B. Batterieeinheit) zu einem
Verbraucher (z. B. elektrischer Kältemittelverdichter)
übertragen werden. Um die bei der Übertragung an-
fallenden Verluste möglichst gering zu halten, wird
das die Batterieeinheit und den elektrischen Fahr-
motor umfassende elektrische (Hochstrom-)System
mit einer vergleichsweise hohen Spannung betrie-
ben, die insbesondere höher als 12 V, 24 V oder 48
V ist, mit der das Bordnetz konventioneller Kraftfahr-
zeuge betrieben wird.

[0003] Neben diesem Hochstromsystem umfassen
die bekannten Fahrzeuge mit elektrifiziertem An-
triebsstrang weiterhin noch ein konventionelles elek-
trisches Bordnetz, das – wie bei konventionellen
Kraftfahrzeugen – auf einer elektrischen Spannung
von 12 V, 24 V oder 48 V beruht. Zum einen kann da-
durch für die Ausbildung der Bordnetze von konven-
tionellen und von Fahrzeugen mit elektrifiziertem An-
triebsstrang auf dieselben Komponenten zurückge-
griffen werden, wodurch Entwicklungs- und Herstel-
lungskosten eingespart werden. Zum anderen kön-
nen Wartungs- und Reparaturarbeiten an dem Bord-
netz auch von „normalen” Werkstätten ausgeführt
werden, da selbst ein Fehlverhalten bei der War-
tung aufgrund der schwachen elektrischen Spannung
nicht zu einer wesentlichen Gefährdung des War-
tungspersonals führt.

[0004] Im Gegensatz dazu stellt das Hochstromsys-
tem von Elektro- oder Hybridfahrzeugen infolge der
hohen Spannung ein erhebliches Gefahrenpotential
dar. Vielfach ist daher vorgesehen, einzelne Kompo-
nenten oder auch ganze Einheiten des Hochstrom-
systems so auszugestalten, dass diese von War-
tungspersonal nicht erreichbar sind. Dies geschieht
beispielsweise dadurch, dass die Komponenten oder
Einheiten des Hochstromsystems in Gehäusen ver-
baut werden, die nicht, zumindest nicht zerstörungs-
frei geöffnet werden können. Bei einem Defekt ei-
ner Komponente einer in einem Gehäuse integrierten
Einheit kann daher von dem Wartungspersonal nur
die gesamte Einheit ausgetauscht werden, was infol-
ge der elektrischen Isolierung des Gehäuses weitge-
hend gefahrlos erfolgen kann. Es ist jedoch ersicht-
lich, dass der Austausch von funktionsfähigen Kom-
ponenten, die mit einer nicht mehr funktionsfähigen
Komponente in einer Einheit integriert sind, mit er-

heblichen und prinzipiell unnötigen Kosten verbun-
den ist.

[0005] Wie bei nahezu allen elektrischen Systemen
werden auch in das Hochstromsystem von Kraftfahr-
zeugen mit elektrifiziertem Antriebsstrang Sicherun-
gen integriert, die bei einer temporär unzulässig ho-
hen Stromstärke versagen („durchbrennen”) und da-
durch den Stromfluss dauerhaft unterbrechen. Da-
durch sollen die anderen, hochwertigen Komponen-
ten des Hochstromsystems vor einer Beschädigung
geschützt werden.

[0006] Bei den derzeitigen Hochstromsystemen von
Kraftfahrzeugen mit elektrifiziertem Antriebsstrang
werden Hochstromsicherungen regelmäßig mit ei-
ner Mehrzahl anderer elektrischer Komponenten in
einer Einheit kombiniert, wobei die Komponenten
durch ein nicht (zerstörungsfrei) zu öffnendes Ge-
häuse vor Berührung durch Wartungspersonal ge-
schützt sind. Dies führt jedoch zu dem Problem, dass
bei einem „Durchbrennen” der Hochstromsicherung,
was deren grundsätzliche Aufgabe ist, nicht lediglich
die Hochstromsicherung ausgetauscht werden kann,
sondern die gesamte Einheit ausgetauscht werden
muss. Dies führt in vielen Fällen zu inakzeptabel ho-
hen Reparaturkosten.

[0007] Ausgehend von diesem Stand der Technik
lag der Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine verbes-
serte Möglichkeit zur Absicherung von Hochstrom-
systemen vor Überstrom anzugeben. Insbesondere
sollte eine Möglichkeit aufgezeigt werden, bei einem
Defekt einer Hochstromsicherung des Hochstrom-
systems lediglich die Hochstromsicherung auszutau-
schen, wobei dabei jedoch eine Gefährdung des den
Austausch vornehmenden Wartungspersonals aus-
geschlossen werden soll.

[0008] Diese Aufgabe wird durch ein Sicherungssys-
tem gemäß dem unabhängigen Anspruch 1 gelöst.
Ein ein solches Sicherungssystem aufweisendes
Steckverbindersystem sowie ein ein solches Steck-
verbindersystem aufweisendes elektrisches System
sind Gegenstand der nebengeordneten Ansprüche.
Vorteilhafte Ausgestaltungen des erfindungsgemä-
ßen Sicherungssystems, des erfindungsgemäßen
Steckverbindersystems sowie des erfindungsgemä-
ßen elektrischen Systems sind Gegenstand der je-
weiligen abhängigen Ansprüche und ergeben sich
aus der nachfolgenden Beschreibung der Erfindung.

[0009] Ein erfindungsgemäßes Sicherungssystem
für Hochstromanwendungen umfasst eine Hoch-
stromsicherung und ein die Hochstromsicherung um-
gebendes, elektrisch isolierendes Gehäuse, wobei
das Gehäuse einen Steckverbinder zur elektrischen
Kontaktierung und zur mechanischen Verbindung mit
einem Gegensteckverbinder ausbildet.
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[0010] Durch die Integration der Hochstromsiche-
rung in das elektrisch isolierende Gehäuse kann eine
Gefährdung durch einen Kontakt mit den elektrisch
leitenden Elementen der Hochstromsicherung ver-
mieden werden. Dadurch, dass das Gehäuse einen
Steckverbinder zur elektrischen Kontaktierung und
mechanischen Verbindung mit einem Gegensteck-
verbinder ausbildet, kann erreicht werden, dass die
Hochstromsicherung schnell und einfach in ein elek-
trisches (Hochstrom-)System integriert werden kann.

[0011] Ein erfindungsgemäßes Steckverbindersys-
tem umfasst neben einem erfindungsgemäßen Si-
cherungssystem zumindest noch einen zu dem
Steckverbinder des Sicherungssystems komplemen-
tären Gegensteckverbinder.

[0012] Ein erfindungsgemäßes elektrisches System
umfasst eine elektrische (Hochstrom-)Energiequel-
le, einen elektrischen (Hochstrom-)Verbraucher und
ein Leitungssystem, dass die Energiequelle und den
Verbraucher elektrisch leitend verbindet, wobei das
Leitungssystem zumindest ein erfindungsgemäßes
Steckverbindersystem umfasst.

[0013] Vorzugsweise kann vorgesehen sein, dass
das Gehäuse des Sicherungssystems dauerhaft ver-
schlossen ausgebildet ist, d. h. dass ein Öffnen des
Gehäuses nicht zerstörungsfrei möglich ist. Dadurch
wird sichergestellt, dass ein Entfernen oder Aus-
wechseln der in dem Gehäuse integrierten Hoch-
stromsicherung nicht vorgenommen werden kann.

[0014] Dies ist insbesondere dann vorteilhaft, wenn
– wie in einer bevorzugten Ausführung vorgese-
hen – der Steckverbinder des Gehäuses eine Co-
dierung aufweist, die zumindest hinsichtlich der von
der Hochstromsicherung abgesicherten Stromstär-
ke individuell ausgestaltet ist. Demnach kann bei-
spielsweise vorgesehen sein, eine Codierung des
Steckverbinders für ein Sicherungssystem, dass ei-
ne Hochstromsicherung integriert, die eine Strom-
stärke bis 20 A absichert, anders auszugestalten,
als bei einem Sicherungssystem, bei dem die Hoch-
stromsicherung eine Stromstärke bis zu 40 A ab-
sichert. Durch die individuelle Codierung kann so-
mit sichergestellt werden, dass ein defektes Siche-
rungssystem mit einer durchgebrannten Hochstrom-
sicherung nur durch ein Sicherungssystem mit ei-
ner die gleiche Stromsicherung absichernden Hoch-
stromsicherung ersetzt werden kann. Die Codierung
kann insbesondere durch eine oder mehrere indivi-
duell ausgeformte Vorsprünge oder Vertiefungen, die
mit entsprechenden komplementären Vertiefungen/
Vorsprüngen des Gegensteckverbinders zusammen-
wirkt/zusammenwirken, ausgebildet sein. Ggf. ist zu-
sätzlich oder alternativ eine Farbcodierung vorhan-
den.

[0015] Die Codierung des erfindungsgemäßen Si-
cherungssystems bzw. des erfindungsgemäßen
Steckverbindersystems kann nicht nur hinsichtlich
der abgesicherten Stromstärke individuell ausgestal-
tet sein, sondern es kann – zusätzlich oder alter-
nativ – auch vorgesehen sein, dass sich die Codie-
rungen, die für erfindungsgemäße Sicherungssyste-
me in einem erfindungsgemäßen elektrischen Sys-
tem vorgesehen sind, von Codierungen anderer, in
dem elektrischen System eingesetzter Steckverbin-
dereinheiten unterscheiden. Dies kann insbesondere
sinnvoll sein, wenn – wie vorzugsweise vorgesehen
– das Steckinterface des erfindungsgemäßen Steck-
verbindersystems – mit Ausnahme der Codierung –
dem Steckinterface der anderen Steckverbinderein-
heiten des elektrischen Systems entspricht. Bei ei-
nem erfindungsgemäßen elektrischen System kön-
nen insbesondere die Leitungen des die Energie-
quelle und den Verbraucher verbindenden Leitungs-
systems über entsprechende Steckverbindereinhei-
ten angeschlossen sein. Die Verwendung möglichst
identischer Steckverbinder in dem gesamten elektri-
schen System kann helfen, die Herstellungskosten
für das elektrische System gering zu halten.

[0016] In einer weiterhin bevorzugten Ausgestaltung
des erfindungsgemäßen Sicherungssystems kann
vorgesehen sein, dass das Gehäuse eine Schirmung
umfasst, die (zumindest) die Hochstromsicherung
(vorzugsweise vollständig) umgibt. Durch die Schir-
mung soll ein Ein- oder Auskoppeln von elektroma-
gnetischen Feldern verhindert werden.

[0017] In einer vorteilhaften Ausführungsform des
erfindungsgemäßen elektrischen Systems kann vor-
gesehen sein, dass das Sicherungssystem des
Steckverbindersystems als Wartungstrenner dient,
so dass bei einem Trennen des Sicherungssystems
von dem elektrischen System, das elektrische Sys-
tem (zumindest teilweise) spannungslos geschaltet
wird. Demnach kann vorgesehen sein, vor einer War-
tung oder Reparatur des elektrischen Systems ledig-
lich das über eine Steckverbindung in das elektrische
System integrierte Sicherungssystem zu entfernen,
wodurch ggf. das gesamte elektrische System span-
nungslos geschaltet wird.

[0018] Hierzu kann vorzugsweise vorgesehen sein,
dass der Steckverbinder des erfindungsgemä-
ßen Sicherungssystems und der Gegensteckver-
binder des erfindungsgemäßen Steckverbindersys-
tems neben (mindestens) zwei mit der Hochstrom-
sicherung elektrisch leitend verbundenen Hoch-
stromkontaktelementen zusätzlich noch (mindes-
tens) zwei (Schwachstrom-)Kontaktelemente aufwei-
sen. Im zusammengesteckten Zustand des erfin-
dungsgemäßen Steckverbindersystems können die
Schwachstromkontaktelemente einen Abschnitt ei-
nes Schwachstromkreises darstellen. Eine Unterbre-
chung des Schwachstromkreises infolge eines Her-
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ausziehens des Sicherungssystems aus dem Ge-
gensteckverbinder kann dann dazu führen, dass die
Energiequelle des erfindungsgemäßen elektrischen
Systems spannungslos geschaltet wird.

[0019] Vorzugsweise kann vorgesehen sein, dass
die Hochstromkontaktelemente und die Schwach-
stromkontaktelemente so ausgebildet bzw. in das Si-
cherungssystem und den Gegensteckverbinder in-
tegriert sind, dass bei einem Zusammenstecken
von Steckverbinder und Gegensteckverbinder zu-
nächst die Hochstromkontaktelemente und dann die
Schwachstromkontaktelemente von Steckverbinder
und Gegensteckverbinder kontaktieren. Beim Lö-
sen von Steckverbinder und Gegensteckverbinder
wird dementsprechend zunächst die Kontaktierung
der Schwachstromkontaktelemente und dann diejeni-
ge der Hochstromkontaktelemente aufgehoben. Da-
durch wird sichergestellt, dass zum Zeitpunkt der
Kontaktierung bzw. der Aufhebung der Kontaktierung
der Hochstromkontaktelemente von Steckverbinder
und Gegensteckverbinder keine Hochspannung an
diesen anliegt. Dadurch kann insbesondere ein elek-
trischer Überschlag zwischen noch nicht oder nicht
mehr vollständig kontaktierenden Hochstromkontak-
telementen vermieden werden.

[0020] Eine hohe Sicherheit mit entsprechendem
Schutz von Bedienungs- bzw. Wartungspersonal
vor einem unbeabsichtigten Kontakt mit elektrischer
Hochspannung erzielt man dadurch, dass der Ge-
gensteckverbinder mit einem Schutz gegen Berüh-
rung für die Hochstromkontaktelemente und/oder
die Schwachstromkontakte in ungestecktem Zustand
des Steckverbindersystems mit der Klasse IP1X, d. h.
geschützt gegen den Zugang mit dem Handrücken,
der Klasse IP2X, d. h. geschützt gegen den Zugang
mit einem Finger, der Klasse IP3X, d. h. geschützt
gegen den Zugang mit einem Werkzeug, der Klasse
IP4X, d. h. geschützt gegen den Zugang mit einem
Draht, der Klasse IP5X, d. h. vollständiger Schutz ge-
gen Berührung, oder der Klasse IP6X, d. h. vollstän-
diger Schutz gegen Berührung, ausgebildet ist. Der
Schutz gegen Berührung ist bevorzugt gemäß der
DIN EN 60529 in der deutschen Fassung EN 60529:
1991 + A1:2000 ausgestaltet.

[0021] In einer weiterhin bevorzugten Ausgestal-
tung des erfindungsgemäßen Steckverbindersys-
tems kann vorgesehen sein, dass die Steckverbin-
dung zwischen Steckverbinder und Gegensteckver-
binder wasserdicht ausgebildet ist. Hierzu können
beispielsweise ein oder mehrere Dichtelemente vor-
gesehen sein.

[0022] Die Erfindung wird nachfolgend anhand ei-
nes in den Zeichnungen dargestellten Ausführungs-
beispiels näher erläutert. In den Zeichnungen zeigt:

[0023] Fig. 1: ein erfindungsgemäßes Steckverbin-
dersystem mit einem Sicherungssystem und einem
Gegensteckverbinder im nicht gesteckten Zustand in
einer ersten isometrischen Ansicht;

[0024] Fig. 2: das Steckverbindersystem gemäß
Fig. 1 im nicht gesteckten Zustand in einer zweiten
isometrischen Ansicht;

[0025] Fig. 3: das Steckverbindersystem gemäß den
Fig. 1 und Fig. 2 im nicht gesteckten Zustand in ei-
nem Längsschnitt;

[0026] Fig. 4: den Längsschnitt gemäß Fig. 3 durch
das isolierte Sicherungssystem des Steckverbinder-
systems;

[0027] Fig. 5: das Steckverbindersystem gemäß den
Fig. 1 bis Fig. 4 im gesteckten Zustand in einer iso-
metrischen Ansicht; und

[0028] Fig. 6: das Steckverbindersystem gemäß den
Fig. 1 bis Fig. 5 im gesteckten Zustand in einem
Längsschnitt.

[0029] In den Zeichnungen ist eine Ausführungs-
form eines erfindungsgemäßen Steckverbindersys-
tems dargestellt. Dieses umfasst ein erfindungsge-
mäßes Sicherungssystem 1 sowie einen dazu kom-
plementären Gegensteckverbinder 2. Der Gegen-
steckverbinder 2 ist dafür vorgesehen, ortsfest an ei-
nem Bauteil befestigt zu werden. Hierzu sind Durch-
gangsöffnungen vorgesehen, über die der Gegen-
steckverbinder mit dem Bauteil beispielsweise ver-
schraubt werden kann. Der Gegensteckverbinder
2 kann auch als Winkelsteckverbinder ausgebildet
sein.

[0030] Das Sicherungssystem 1 umfasst eine Hoch-
stromsicherung 3 mit einem im Wesentlichen kon-
ventionellen Aufbau. Zwischen zwei endseitigen zy-
lindrischen Kontaktelementen 4 ist ein Sicherungs-
körper 5 angeordnet, der bei einer Stärke des über
die Hochstromsicherung 3 geführten Stroms, die die
maximal abgesicherte Stromstärke übersteigt, ver-
sagt und dadurch den Stromkreis, in den die Hoch-
stromsicherung 3 integriert ist, unterbricht. Die Hö-
he der durch die Hochstromsicherung 3 maximal ab-
gesicherten Stromstärke kann beispielsweise für die
Verwendung im elektrifizierten Antriebsstrang eines
Kraftfahrzeugs – je nach Einsatzort – entweder 20 A,
40 A oder 60 A betragen.

[0031] Das Sicherungssystem 1 umfasst weiterhin
ein Gehäuse 6 aus einem elektrisch isolierenden
Kunststoff, innerhalb dessen die Hochstromsiche-
rung 3 angeordnet ist. Das Gehäuse 6 bildet an einem
Ende einen Steckverbinder aus, der mit dem Gegen-
steckverbinder 2 des Steckverbindersystems durch
Zusammenstecken elektrisch kontaktiert und mecha-
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nisch verbunden werden kann. Das Steckinterface
des Steckverbinders umfasst dazu einen hohlzylin-
drischen Abschnitt 7 des Gehäuses 6, der in eine
entsprechende Aufnahmeöffnung eines Gehäuses 8
des Gegensteckverbinders 2 einsteckbar ist. Auf der
Außenseite des Gehäuses 6 sind zudem zwei sich
diagonal gegenüberliegende Rastlaschen 9 vorgese-
hen, deren steckseitige Enden an dem hohlzylindri-
schen Gehäuseabschnitt 7 befestigt sind. Beim Zu-
sammenstecken des Steckverbinders 1 in den Ge-
gensteckverbinder 2 werden die Rastlaschen 9 in
entsprechende Aufnahmen 10 des Gegensteckver-
binders 2 eingeschoben, wobei jeweils zwei Rastna-
sen 11 hinter entsprechende Vorsprünge innerhalb
der Aufnahmen 10 rasten. Dadurch wird eine in (zur
Steckrichtung entgegengesetzt gerichteter) Löserich-
tung wirkende, formschlüssige Verbindung zwischen
dem Sicherungssystem 1 und dem Gegensteckver-
binder 2 realisiert. Diese mechanische Verbindung ist
wieder dadurch lösbar, dass die freien Enden der bei-
den Rastlaschen 9 manuell in Richtung des Gehäu-
ses 6 ausgelenkt werden, wodurch die Rastnasen 11
aus dem Hintergriff mit den Vorsprüngen in den Auf-
nahmen 10 gebracht werden. Durch Aufbringen ei-
ner Zugkraft auf das Sicherungssystem 1 kann die-
ses dann aus dem Gegensteckverbinder 2 herausge-
zogen werden.

[0032] Auf der Außenseite des hohlzylindrischen
Gehäuseabschnitts 7 sind eine Mehrzahl von sich in
Steckrichtung erstreckenden Vorsprüngen 12 vorge-
sehen. Diese greifen im zusammengesteckten Zu-
stand des Steckverbindersystems in komplementäre
Vertiefungen 13 auf der Innenseite des Gehäuses 8
des Gegensteckverbinders 2 ein. Die Vorsprünge 12
in Kombination mit den Vertiefungen 13 dienen als
Codierung, durch die sichergestellt wird, dass zum
einen das Sicherungssystem 1 mit nur einer Ausrich-
tung in den Gegensteckverbinder 2 steckbar ist, und
dass zum anderen nur die Aufnahme einer bestimm-
ten Ausführung des Sicherungssystems 1 in dem Ge-
gensteckverbinder 2 möglich ist. Dabei unterschei-
den sich die unterschiedlichen Ausführungen des Si-
cherungssystems 1 – neben der Codierung – lediglich
noch in der Höhe der von der Hochstromsicherung
3 maximal abgesicherten Stromstärke. Durch die Co-
dierung von Sicherungssystem 1 und Gegensteck-
verbinder 2 wird somit sichergestellt, dass ein Si-
cherungssystem 1 mit einer durchgebrannten Hoch-
stromsicherung 3 nur durch ein Sicherungssystem
1 mit derselben maximal abgesicherten Stromstärke
ersetzt werden kann.

[0033] Das Steckinterface des Steckverbinders um-
fasst weiterhin zwei voneinander elektrisch isolier-
te Hochstromkontaktelemente 14 in Form von Kon-
taktstiften, die beim Zusammenstecken des Steck-
verbindersystems in komplementäre (voneinander
elektrisch isolierte) Hochstromkontaktelemente 15 in
Form von Kontaktbuchsen des Gegensteckverbin-

ders 2 gesteckt werden und diese dann elektrisch lei-
tend kontaktieren. Dadurch wird die Hochstromsiche-
rung in einen (Hoch-)Stromkreis integriert, um die-
sen gegen Überstrom abzusichern. Hierbei handelt
es sich beispielsweise um einen Stromkreis, über den
ein elektrischer Fahrmotor eines Kraftfahrzeugs von
einer Batterieeinheit mit Energie versorgt wird.

[0034] Weiterhin umfasst das Steckinterface des
Steckverbinders noch zwei Schwachstromkontakte-
lemente in Form von Kontaktstiften, die beim Zusam-
menstecken des Steckverbindersystems in komple-
mentäre Schwachstromkontaktelemente 16 in Form
von Kontaktbuchsen des Gegensteckverbinders ge-
steckt werden und diese dann elektrisch leitend kon-
taktieren. Die Kontaktbuchsen sind in einem Buch-
sengehäuse 17 des Gegensteckverbinders 2 ange-
ordnet. Die Funktion der Schwachstromkontaktele-
mente des Steckverbindersystems ist grundsätzlich
die eines Schalters, wobei ein mit niedriger Span-
nung (z. B. 12 V) betriebener (Schwach-)Stromkreis
bei zusammengestecktem Steckverbindersystem ge-
schlossen ist und dieser durch ein Herausziehen des
Sicherungssystems 1 aus dem Gegensteckverbinder
2 unterbrochen wird. Der Schwachstromkreis kann
mit einer Steuerungseinrichtung verbunden sein, die
bei einer Unterbrechung des Schwachstromkreises
den Hochstromkreis unterbricht, wobei dies vorzugs-
weise so erfolgt, dass möglichst viele Komponen-
ten des Hochstromkreises – einschließlich der Hoch-
stromkontaktelemente 16 des Gegensteckverbinders
– spannungsfrei sind.

[0035] Die elektrisch leitende Verbindung zwischen
den Hochstromkontaktelementen 14, 15 des Siche-
rungssystems 1 und den beiden endseitigen zylin-
drischen Kontaktelementen 4 der Hochstromsiche-
rung erfolgt bei dem proximal angeordneten Kon-
taktelement 4 über ein als Federkorb 18 ausgebil-
detes Kontaktelement, das das Kontaktelement 4
der Hochstromsicherung 3 umgreift. An den Feder-
korb 18 schließt sich ein Kontaktstift 19 an, der
in eine buchsenförmige Aufnahme des dazugehöri-
gen Hochstromkontaktelements 14 greift. Auch bei
der elektrisch leitenden Verbindung des distal an-
geordneten Kontaktelements 4 der Hochstromsiche-
rung mit dem dazugehörigen Hochstromkontaktele-
ment 14 des Sicherungssystems 1 kommt ein als Fe-
derkorb 18 ausgebildetes Kontaktelement zum Ein-
satz, das das Kontaktelement 4 der Hochstromsiche-
rung 3 umgreift. Seitlich an diesem Federkorb 18 liegt
ein Abschnitt einer Leiterschiene 26 an, die sich bis
zu dem dazugehörigen Hochstromkontaktelement 14
erstreckt und mit diesem verschraubt ist.

[0036] In das Steckverbindersystem ist weiterhin
noch eine Schirmung integriert, die ein Ein- oder
Auskoppeln von elektromagnetischen Feldern ver-
hindern soll. Hierzu umfasst das Sicherungssystem
1 innerhalb des Gehäuses 6 einen ersten Außenlei-
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ter 20 (aus einem elektrisch leitfähigen Material), der
die Hochstromsicherung 3 sowie einen Abschnitt der
Hochstromkontaktelemente 14 umgibt, von diesen je-
doch elektrisch isoliert ist. An dem dem steckseiti-
gen Ende gegenüberliegenden Ende ist der erste Au-
ßenleiter 20 mittels eines Deckels 21 aus ebenfalls
elektrisch leitfähigem Material verschlossen. An dem
steckseitigen Ende kontaktiert der erste Außenleiter
20 radial einen zweiten Außenleiter 22, der in Form
eines Federkorbs ausgebildet ist. Über diesen Fe-
derkorb wird im zusammengesteckten Zustand des
Steckverbindersystems eine elektrisch leitende Ver-
bindung mit einem (dritten) Außenleiter 23 realisiert,
der innerhalb des Gehäuses 8 des Gegensteckver-
binders 2 die dortigen Hochstromkontaktelemente 15
umgibt, von diesen jedoch elektrisch isoliert ist.

[0037] Im Bereich des steckseitigen Endes des Si-
cherungssystems 1 ist an der Innenseite des Ge-
häuses 6 ein ringförmiges Dichtungselement 24 vor-
gesehen, das beim Zusammenstecken von Siche-
rungssystem 1 und Gegensteckverbinder 2 auf ei-
ne Außenfläche eines ringförmigen Fortsatzes 25
des Gegensteckverbinder 2 geschoben wird, wobei
das Dichtungselement 24 radial deformiert wird, um
die gewünschte Dichtwirkung zu erzielen. Mittels des
Dichtungselements 24 wird ein von den Gehäusen
6, 8 von Sicherungssystem 1 und Gegensteckverbin-
der 2 ausgebildeter, die Hochstromkontaktelemen-
te 14, 15 und die Schwachstromkontaktelemente 16
aufnehmender Kontaktraum gegenüber der Umge-
bung abgedichtet, um insbesondere ein Eindringen
von Feuchtigkeit zu vermeiden.
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Nicht-Patentliteratur

- DIN EN 60529 [0020]
- EN 60529:1991 + A1:2000 [0020]
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Schutzansprüche

1.  Sicherungssystem (1) für Hochstromanwendun-
gen mit einer Hochstromsicherung (3) und einem die
Hochstromsicherung (3) umgebenden Gehäuse (6),
wobei das Gehäuse (6) einen Steckverbinder zur
elektrischen Kontaktierung und mechanischen Ver-
bindung mit einem Gegensteckverbinder (2) ausbil-
det.

2.    Sicherungssystem gemäß Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (6) die
Hochstromsicherung (3) dauerhaft verschlossen auf-
nimmt.

3.   Sicherungssystem gemäß Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Steckverbinder
mindestens zwei Hochstromkontaktelemente (14)
und mindestens zwei Schwachstromkontaktelemen-
te aufweist.

4.  Sicherungssystem gemäß einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Gehäuse (6) eine Schirmung umfasst.

5.  Sicherungssystem gemäß einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Steckverbinder eine für die von der Hochstromsi-
cherung (3) maximal abgesicherte Stromstärke indi-
viduelle Codierung aufweist.

6.    Steckverbindersystem mit einem Sicherungs-
system (1) gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche und einem zu dem Steckverbinder des Si-
cherungssystems (1) komplementären Gegensteck-
verbinder (2).

7.  Steckverbindersystem gemäß Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steckverbindung
von Steckverbinder und Gegensteckverbinder (2)
wasserdicht ausgebildet ist.

8.  Steckverbindersystem gemäß Anspruch 6 oder
7 mit einem Sicherungssystem gemäß Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Steckverbinder
und der Gegensteckverbinder (2) derart ausgebildet
sind, dass bei einem Zusammenstecken zunächst
die Hochstromkontaktelemente (14, 15) und dann
die Schwachstromkontaktelemente (16) von Steck-
verbinder und Gegensteckverbinder (2) kontaktieren.

9.    Steckverbindersystem gemäß einem der An-
sprüche 6 bis 8 mit einem Sicherungssystem ge-
mäß Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass der
Gegensteckverbinder (2) mit einem Schutz gegen
Berührung für die Hochstromkontaktelemente (14,
15) und/oder die Schwachstromkontakte (16) in un-
gestecktem Zustand des Steckverbindersystems mit
der Klasse IP1X (IP – Ingress Protection), d. h. ge-
schützt gegen den Zugang mit dem Handrücken, der

Klasse IP2X, d. h. geschützt gegen den Zugang mit
einem Finger, der Klasse IP3X, d. h. geschützt gegen
den Zugang mit einem Werkzeug, der Klasse IP4X, d.
h. geschützt gegen den Zugang mit einem Draht, der
Klasse IP5X, d. h. vollständiger Schutz gegen Berüh-
rung, oder der Klasse IP6X, d. h. vollständiger Schutz
gegen Berührung, ausgebildet ist.

10.  Steckverbindersystem gemäß Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schutz gegen Be-
rührung gemäß der DIN EN 60529 in der deutschen
Fassung EN 60529:1991 + A1:2000 ausgebildet ist.

11.    Elektrisches System mit einer elektrischen
Energiequelle, einem elektrischen Verbraucher und
einem Leitungssystem, das die Energiequelle und
den Verbraucher elektrisch leitend verbindet, wobei
das Leitungssystem zumindest ein Steckverbinder-
system gemäß einem der Ansprüche 6 bis 10 um-
fasst.

12.  Elektrisches System gemäß Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest eine Leitung
des Leitungssystems mittels einer Steckverbinder-
einheit in das Leitungssystem integriert ist, wobei
die Steckverbindereinheit der Leitung hinsichtlich des
Steckinterfaces mit Ausnahme individueller Codie-
rungen dem Steckverbindersystem entspricht.

13.    Elektrisches System gemäß Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass das Sicherungssys-
tem des Steckverbindersystems als Wartungstrenner
dient, so dass bei einem Trennen des Sicherungssys-
tems (1) von dem Gegensteckverbinder (2) das elek-
trische System spannungslos geschaltet wird.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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